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Liebe Mitglieder und Freunde 
des Industrievereins Sachsen 1828,

wir leben in einer Zeit, in der sich vie-

les gleichzeitig verändert: Technologien, 

Märkte, Gesellschaften – und nicht zu-

letzt unsere eigenen Erwartungen an Fort-

schritt. Transformation ist dabei zu einem 

der meistgebrauchten Worte geworden. 

Doch was bedeutet es eigentlich wirklich, 

wenn wir von Transformation sprechen? 

 

Es geht nicht um ober昀氀ächliche Moder-

nisierung oder den bloßen Wechsel von 

Technologien. Transformation bedeutet: 

Wir müssen Bestehendes grundlegend 

überdenken, neu ordnen und mutig ge-

stalten. Es braucht nicht mehr vom Glei-

chen, sondern ein Umdenken in Rich-

tung besser, sinnvoller, nachhaltiger. 

 

In unserem Gespräch mit Dr. Thomas 

Ramge, einem der pro昀椀liertesten Vor-

denker für Innovation und Wirtschaft, 

wird deutlich: Echte Sprunginnova-

tion verändert nicht nur Produkte, son-

dern auch Denkweisen. Sie verlangt 

Klarheit über das Ziel: Wem soll das 

Neue nützen? Und wie vermeiden wir, 

dass technische Lösungen am Ende 

mehr Probleme schaffen als sie lösen? 

 

Für uns als Industrieverein heißt das: 

Wir müssen Räume schaffen, in denen 

Veränderung nicht nur erlaubt, sondern 
erwünscht ist. Orte, an denen Unter-

nehmen, Wissenschaft und Zivilgesell-

schaft gemeinsam Neues denken – und 

umsetzen. Denn ohne Umsetzung bleibt 

Transformation ein Wunschtraum. 

 

Chemnitz und Sachsen haben das Poten-

zial, ein Leuchtturm zu werden – nicht 

weil wir alles anders machen müssen, 

sondern weil wir konsequent auf das auf-

bauen können, was da ist: industrielle 

Stärke und technologische Exzellenz.

Viel Freude beim Lesen und Entdecken 
wünscht Ihnen

Katrin Hoffmann
Geschäftsführerin des Industrievereins
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„Wenn wir wieder innovativer 
werden wollen, wie in der Zeit 
der industriellen Revolution, 
dann müssen wir die Art und 
Weise, wie wir Innovation för-
dern, selbst innovieren.“ Mit 
diesem eindrücklichen Satz 
leitete der Autor Dr. Thomas 
Ramge seinen Vortrag im Rah-
men des Meetings des Indus-
trievereins im Industriemuse-
um Chemnitz ein – ein Abend, 
der Mut machte, groß zu den-
ken und neu zu handeln.

Im Zentrum des Vortrags 
stand das Konzept der Sprung-
innovation – jener techno-
logischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen, die 
kein schrittweises „Mehr vom  

Gleichen“ darstellen, sondern 
völlig neue Möglichkeits-
räume eröffnen. Innovatio-
nen wie der Buchdruck, die 
Dampfmaschine oder das GPS 
markieren solch radikale Um-
brüche – sie schaffen ein „Da-
vor und Danach“.

Ramge betonte: Wirklich 
wirksame Innovation ent-
steht dort, wo Forschung, 
Unternehmergeist und gesell-
schaftliche Verantwortung 
zusammenkommen – und wo 
staatliche Innovationspolitik 
nicht nur verwaltet, sondern 
gestaltet. Die deutsche Bun-
desagentur für Sprunginnova-
tion (SPRIND) verfolgt diesen 
Kurs, inspiriert von Modellen 

wie der US-amerikanischen 
DARPA. Ziel ist es, Erkennt-
nisse aus der Spitzenfor-
schung nicht im „Elfenbein-
turm“ verhungern zu lassen, 
sondern in marktfähige, ge-
sellschaftlich relevante Lö-
sungen zu überführen.

Doch es braucht mehr als 
gute Ideen: Es braucht den 
Mut, alte Pfade zu verlassen. 
Ramge erinnerte daran, dass 
auch „Exnovation“, das be-
wusste Loslassen überholter 
Strukturen, Teil erfolgreicher 
Innovationskultur ist. Wer 
Zukunft gestalten will, muss 
bereit sein, sich neu zu er昀椀n-
den – eine Herausforderung, 
der sich gerade Regionen im 
Strukturwandel stellen müs-
sen.

„Was wir brauchen, ist die 
konstruktive Kraft einer kon-
kreten Utopie“, zitierte Ramge 
abschließend den deutschen 
Philosophen Ernst Bloch. 

Tales of Transformation: 

Eine Ausstellung über Mut 

und Neuanfang

An diesen Gedanken knüpfte 

nahtlos Jürgen Kabus, Direk-
tor des Industriemuseums 
Chemnitz, an und führte 
in die Ausstellung Tales of 
Transformation ein – ein Pro-
jekt, das selbst ein Beispiel für 
gelungene Neugestaltung ist.

Wenn Mut auf Macher trifft: 
der Weg zur Sprunginnovation

Ein Abend über radikale Erneuerung, 
konkrete Utopien und die Rolle von 
Orten wie Chemnitz

TitelTHEMA

Dr. Thomas Ramge

Jürgen Kabus
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Kabus hob hervor, dass das 
Industriemuseum nicht nur 
ein Ort des Erinnerns, son-
dern des aktiven Gestaltens 
sei – mit Bildungsangeboten, 
Innovationsprojekten und 
interdisziplinärer Zusammen-
arbeit. Die Ausstellung, deren 
Ursprung in der Chemnitzer 
Kulturhauptstadt-Bewerbung 
liegt, rückt Städte in den Fo-
kus, die wie Chemnitz einst 
industrielle Kraftzentren wa-
ren – darunter gleich vier heu-
tige Partnerstädte.

Im Mittelpunkt steht dabei 
der rote Faden des Muts: Mut 
zur Kooperation, zum Pers-
pektivwechsel, zur Transfor-
mation. Tales of Transforma-
tion fragt nicht nur: Was war?, 
sondern vor allem: Was ist 
möglich? und Was braucht es 
für eine neue Zukunft?

Der Erfolg der Ausstellung 
gibt diesem Ansatz recht: Mit 
einem Besucherplus von über 
55 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr setzt das Museum ein 
starkes Zeichen für das Inter-
esse an strukturellem Wandel 
und Innovationskraft.

Der Industrieverein als 

Möglichmacher

Als Plattform für Austausch, 
Innovation und regionale 
Identität engagiert sich der 
Industrieverein seit jeher für 
die Zukunftsfähigkeit Sach-
sens. Gerade in einem glo-
balen Strukturwandel ist es 
unsere Aufgabe, Räume für 
neue Denkansätze zu schaf-
fen, Allianzen zu fördern und 
Sprunginnovationen auch 
jenseits der Metropolen zu er-
möglichen.

Wir sind überzeugt: Transfor-
mation beginnt mit Menschen 
– mit ihren Ideen, ihrer Hal-
tung und ihrer Bereitschaft, 
Dinge neu zu denken. Tales of 
Transformation ist ein gelun-
genes Beispiel dafür, wie Wis-
sen, Erzählung und Austausch 
zur Kraftquelle für Verände-
rung werden können.

Wir danken allen Beteiligten 
für diesen zukunftsweisen-
den Abend.
 
Hinweis für Leser:

Die Ausstellung Tales of 
Transformation ist noch bis 
Frühjahr 2026 im Industrie-
museum Chemnitz zu sehen. 
Sie richtet sich an alle, die 
verstehen wollen, wie Wandel 
gelingt – und welche Rolle re-
gionale Identität dabei spielt.

∙ Lese- und Hörtipps für alle, 
die tiefer einsteigen möchten:
– Sprunginnovation. Wie wir 
mit Wissenschaft und Tech-
nik die Welt wieder in Balance 
bringen – von Thomas Ramge 
und Raphael Laguna de la Vera
∙ Podcast der Bundesagentur 
für Sprunginnovation – Ge-
spräche mit Wissenschaftlern 
und Gründern, die an den Inno-
vationen von morgen arbeiten.

www.sprind.org/podcast

TitelTHEMA
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H
err Dr. Ramge, wenn 
wir über Transfor-
mation sprechen: 

Was braucht es aus Ihrer 
Sicht, damit aus guter In-
novation echte Sprungin-
novation wird?
Sprunginnovationen – im 
eigentlichen Sinne – lösen 
Probleme, die zuvor nicht lös-
bar schienen, oder sie lösen 

bereits bekannte Herausfor-
derungen auf radikal besse-
re Weise. Denken Sie an den 
Buchdruck, Kunstdünger, 
Computer oder das Internet 
– vor diesen Innovationen 
war die Welt eine andere als 
danach.
Allerdings: Nur weil eine In-
novation bahnbrechend ist, 
heißt das nicht, dass sie auto-

matisch gut ist. Auch eine 
Sprunginnovation kann in 
die falsche Richtung führen. 
Deshalb muss von Anfang 
an mitgedacht werden: Wem 
nützt die Innovation? Wozu 
setzen wir sie ein? Der eigent-
liche Maßstab für „gute“ In-
novationen sollte sein, ob 
sie menschliche Bedürfnisse 
besser erfüllen – und nicht, 

ob sie lediglich technisch fas-
zinierend sind. Wenn die so-
genannten Rebound-Effekte 
größer sind als der Nutzen, 
haben wir nichts gewonnen.

Disruption wird häu昀椀g als 
Bedrohung oder als Heils-
versprechen gesehen. Wie 
würden Sie den Begriff im 
Jahr 2025 de昀椀nieren?
Der Begriff Disruption ist, 
ehrlich gesagt, ziemlich ab-
gegriffen. Er suggeriert, dass 
das Neue das Alte zwangsläu-
昀椀g zerstören muss. Aber die 
Realität ist oft differenzierter: 
Viele Innovationen schaffen 
schlicht neue Möglichkeiten, 
ohne automatisch bestehende 
Märkte auszulöschen.
Insofern 昀椀nde ich den Begriff 
Sprunginnovation viel tref-
fender. Denn es geht darum, 
aus bestehenden Pfadabhän-
gigkeiten auszubrechen – um 
dann auf besseren Wegen wei-
terzugehen. Das ist weit mehr 
als nur "Move fast and break 
things" aus dem Silicon Valley.

Sie sprechen in Ihren Ar-
beiten davon, dass echte 
Transformation Mut zu 
radikaler Veränderung er-
fordert. Gibt es Regionen 
in Europa, die diesen Mut 
tatsächlich zeigen?

„Transformation braucht 
 Zuversicht, Fokus 
 und Umsetzungskraft“ 

Dr. Thomas Ramge ist ein deutscher Autor. In seinen Büchern beschäftigt er sich mit Schnittstel-
len von Technologie, Ökonomie und Gesellschaft.

Ein Gespräch mit Dr. Thomas Ramge 

über Sprunginnovationen, regionale Stärken 

und die Zukunft von Chemnitz

TitelTHEMA
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Ja, de昀椀nitiv. Aber bevor wir 
über Mut sprechen, sollten 
wir den Begriff nicht über-
strapazieren. „Mut“ wird in 
Sonntagsreden so in昀氀ationär 
gebraucht, dass er fast seine 
Bedeutung verliert. Es reicht 
nicht, mutig zu sein – man 
braucht auch Veränderungs-
kompetenz und die Fähigkeit, 
Wandel konsequent umzuset-
zen.
Ein gutes Beispiel ist Man-
chester. Die Stadt lag wirt-
schaftlich am Boden und hat 
es geschafft, sich neu zu er-
昀椀nden – mit klarer Zielset-
zung und strategischer Kon-
sequenz. Łódź (Polen) ist ein 
weiteres Beispiel: Auch dort 
wurde der Transformations-
prozess nicht nur angekün-
digt, sondern durchgezogen.
Auch Bayern zeigt, wie Wandel 
gelingt. In den 1970er-Jahren 
war der Freistaat kein Innova-
tionsprimus. Heute ist er eine 
der technologisch führenden 
Regionen Europas. Warum? 
Weil konsequent in Technik-
bildung investiert wurde – 
und politische Weichen mutig 
und klug gestellt wurden.

Was müsste Chemnitz tun, 
um ein Leuchtturm für 
Transformation und Zu-
kunftsgestaltung zu wer-
den?
Ich möchte keine wohlfei-
len Ratschläge aus der Ferne 
geben – schließlich kennen 
Sie die Region besser als ich. 
Aber allgemein gesagt: Erfolg 

entsteht, wenn eine Region 
auf ihren eigenen Stärken 
aufbaut und diese gezielt 
weiterentwickelt. Dabei hilft 
ein klarer Fokus – nicht alles 
gleichzeitig machen wollen, 
sondern Prioritäten setzen.
Entscheidend ist auch, ein 
kraftvolles Zukunftsbild zu 
entwickeln – eine „Tale of 
Transformation“, die begeis-
tert, motiviert und Identi昀椀ka-
tion stiftet. Wenn das gelingt, 
zieht die Region Menschen 
an, die Teil dieser Geschich-
te werden wollen. So ent-
steht ein selbstverstärken-
der Transformationsprozess. 
Und, nicht zu vergessen: Eine 
positive Grundhaltung – gute 
Laune – ist auch ein Standort-
faktor.

Wie kann insbesondere der 
ländliche Raum Sprungin-
novationen fördern?
Der ländliche Raum wird sel-
ten der Ursprungsort radikaler 
technischer Sprunginnovatio-
nen sein – und das ist völlig 
in Ordnung. Seine Stärke liegt 
vielmehr darin, bestehende 
Technologien schnell, ef昀椀zi-
ent und sinnvoll anzuwenden 
– angepasst an die konkreten 
Bedürfnisse vor Ort.
Ein Beispiel: Eine Mitfahr-App, 
die mit guter KI und exzellen-
tem Matching-Algorithmus 
Mobilität im ländlichen Raum 
verbessert, ist keine weltver-
ändernde Er昀椀ndung – aber sie 
kann das Leben der Menschen 
dort erheblich erleichtern. Es 

DIE NETZWERKMESSE
MITTELSACHSEN

www.restec-netzwerk.de

RESTEC
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September

2025

 Wirtschaft, Wissenschaft, Start-ups –
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RESTEC ist die Plattform für Austausch,
Kooperation und neue Impulse. 

ANZEIGE

ANZEIGE

geht um realistische Analysen 
und pragmatische Lösungen – 
nicht um technologische Hyb-
ris.
 
Fazit:

Transformation braucht mehr 
als Technologie. Sie braucht 
Haltung, Fokus, eine packen-
de Vision – und Menschen, 
die dranbleiben. Sprunginno-

vation ist kein Selbstzweck, 
sondern ein Instrument, um 
das Leben besser zu machen. 
Entscheidend ist nicht nur die 
Idee – sondern, wie klug und 
konsequent wir sie umsetzen.

Vielen Dank, Herr Dr. 
Ramge!
Das Interview führte Katrin 
Hoffmann.

TitelTHEMA
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Am 28. April 2025 lud der Indus-
trieverein Sachsen 1828 seine 
Mitglieder und Gäste zu einer 

spannenden Veranstaltung nach Leip-
zig ein, um exklusive Einblicke in die 
neuesten Entwicklungen der Medizin-
technik zu erhalten. In Kooperation mit 
der Universität Leipzig, ihrem Innova-
tion Center Computer Assisted Surgery 
(ICCAS) sowie der IHK zu Leipzig stand 
der praxisnahe Transfer von Forschung 
in industrielle Anwendungen im Mittel-
punkt – mit besonderem Fokus auf die 
Chancen für mittelständische Unterneh-
men.

Das ICCAS, eine der weltweit führen-
den Forschungseinrichtungen im 
Bereich der computergestütz-
ten Chirurgie, bot den Teilneh-
mern eine einzigartige Gelegen-
heit, innovative Technologien in 
realitätsnahen Testumgebungen 
kennenzulernen und Potenziale 
für eigene Entwicklungen auszulo-
ten. Die enge Verzahnung von Wis-
senschaft, Medizin und Industrie 
schafft ideale Voraussetzungen, um 

Innovationsprozesse ef昀椀zient zu gestal-
ten und marktfähige Lösungen voranzu-
treiben.

Prof. Dr. Eva Inés Obergfell, Rektorin der 
Universität Leipzig, zeigte sich erfreut 
über die erste gemeinsame Veranstaltung 
mit dem Industrieverein Sachsen und 
betonte die Bedeutung solcher Formate 
für den erfolgreichen Innovationstrans-
fer. Nur durch die enge Zusammenarbeit 

zwischen Forschung und Wirt-
schaft, so Obergfell, 

ließen sich technologische Fortschritte 
wirkungsvoll in die Praxis überführen.

Prof. Dr. Martin Dix, Präsident des Indus-
trievereins, betonte: „Als Industrieverein 
setzen wir uns dafür ein, unseren Mit-
gliedern den Zugang zu bahnbrechen-
den Entwicklungen zu ermöglichen und 
sie bei der Implementierung innovati-
ver Technologien zu unterstützen. Be-
sonders im Bereich der Medizintechnik 
sehen wir großes Wachstums-

potenzial, das es zu 
nutzen gilt.“

Veranstaltungsrückblick

Medizintechnik im Fokus:
Ein Blick in die Zukunft 
der Gesundheitsversorgung

RückBLICK
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Der „OP der Zukunft“: Präzision 

und Ef昀椀zienz neu de昀椀niert
Ein Höhepunkt der Veranstaltung war 
der „OP der Zukunft“, eine hochmoder-
ne Simulationsumgebung, in der Medi-
zintechnik-Innovationen unter realis-
tischen Bedingungen getestet werden. 
Dabei wird gezeigt, wie digitale Systeme 
chirurgische Abläufe unterstützen kön-
nen, um sowohl die Präzision als auch 
die Ef昀椀zienz zu steigern. Automatisierte 
Lichtführung, präzise Navigation und 
Fehleranalysen tragen nicht nur zur Er-
höhung der Patientensicherheit bei, son-
dern verringern auch die Arbeitsbelas-
tung des medizinischen Personals.

Innovationen in der Patientenver-

sorgung: das „Intelligente Patien-

tenzimmer“

Auch das „Intelligente Patientenzim-
mer“, das vorgestellt wurde, beeindruck-
te die Teilnehmer. In dieser innovativen 
Testumgebung werden neue Technolo-
gien zur Patientenversorgung unter rea-
litätsnahen Bedingungen erprobt. Ins-
besondere der Einsatz von drahtlosen 
Kommunikationstechnologien wie 5G, 
WiFi, Bluetooth Low Energy und Ultra 
Wideband sorgen für eine sichere und 
schnelle Datenübertragung sowie eine 
präzise Lokalisierung von Geräten und 
Personen im Raum. Dadurch können me-
dizinische Geräte automatisch erkennen, 
mit welchem Patienten sie verwendet 
werden, und das Raumumfeld kann ent-
sprechend angepasst werden.

Spektra-Bildgebung und Neuromo-

dulation: Neue Wege in der Chirur-

gie und Therapie

Ein weiteres Highlight war die innovati-
ve Spektra-Bildgebung, entwickelt von 
Hannes Köhler und seinem Team. Diese 

Technologie kombiniert Spektroskopie 
mit digitaler Bildgebung und liefert wert-
volle physiologische Informationen über 
biologisches Gewebe. Besonders in der 
Chirurgie, etwa bei der Transplantation 
von Hautlappen oder der Darmchirur-
gie, hilft sie, gut durchblutete Gewebe 
zu identi昀椀zieren und Komplikationen zu 
vermeiden – und das ohne den Einsatz 
von Kontrastmitteln.
Zudem wurde eine neuartige Neuro-
modulationstechnologie vorgestellt, die 
MRT-Daten und Infrarottechnologie 
nutzt, um gezielt Gehirnareale zu behan-
deln. Sie stellt eine nicht-invasive Alter-
native zu herkömmlichen Methoden dar 
und könnte langfristig eine kostengüns-
tigere und effektivere Behandlungsop-
tion bieten.

Vernetzte Rettungsdienste: Medizin-

technik im Einsatz auf der Straße

Besonders innovativ war auch der vorge-
stellte Rettungswagen, der medizinische 

Geräte verschiedener Hersteller über 
eine offene Kommunikationsschnittstel-
le miteinander vernetzt. Dies ermöglicht 
eine ef昀椀ziente und reibungslose Daten-
übertragung, die die Patientenversor-
gung während des Transports optimiert. 
Der Einsatz von 5G-Technologie und 
mobilen Apps zur Team-Alarmierung 
verbessert die Kommunikation zwischen 
Rettungsteams und Klinikpersonal und 
ermöglicht eine noch kürzere Reaktions-
zeit im Notfall.

Fazit: Chancen für mittelständi-

sche Unternehmen

Die Veranstaltung verdeutlichte ein-
drucksvoll, wie technologische Innova-
tionen den Bereich der Medizintechnik 
transformieren und dabei mittelständi-
schen Unternehmen neue Geschäfts-
möglichkeiten eröffnen. Der direkte 
Austausch zwischen Wissenschaft und 
Industrie sowie die praxisnahen Demons-
trationen zeigten, wie durch interdiszip-
linäre Zusammenarbeit nachhaltige Lö-
sungen entwickelt werden, die sowohl 
die Patientenversorgung verbessern als 
auch die Ef昀椀zienz und Wettbewerbsfä-
higkeit des Mittelstands stärken.

Der Industrieverein Sachsen 1828 wird 
auch weiterhin den Dialog zwischen den 
verschiedenen Akteuren fördern und 
seinen Mitgliedern helfen, die Chancen 
dieser Technologien für sich zu nutzen. 

Die Veranstaltung in Leipzig war ein 
wichtiger Schritt, um den Medizintech-
nikstandort Sachsen weiter zu stärken 
und Innovationen erfolgreich in die Pra-
xis zu überführen.

RückBLICK
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Am 20. März fand die Jahreshaupt-
versammlung des Industriever-
eins in der fabrik chemnitz statt 

– ein Abend voller Austausch, Rück- und 
Ausblicke, Entscheidungen und Engage-
ment für die Zukunft unseres Vereins. 
Gemeinsam mit unseren Mitgliedern 
haben wir auf ein ereignisreiches Jahr 

zurückblickt, wichtige Weichen gestellt 
– von der Entlastung und Neuwahl des 
Vorstandes bis zur Verabschiedung einer 
Satzungsänderung – und mit Prof. Dr. 
Udo Bechtloff einen neuen Ehrenpräsi-
denten gewählt.

„Unser Ziel ist es, bis zum 200-jährigen 

Jahreshauptversammlung 2025

Jubiläum im Jahr 2028 sichtbare Erfolge 
in der strategischen Weiterentwicklung 
zu erzielen“, betonte Präsident Prof. Dr. 
Martin Dix. Die Schwerpunkte liegen un-
ter anderem auf Vernetzung, Fachkräf-
tesicherung, Innovationsförderung und 
einer stärkeren wirtschaftspolitischen 
Positionierung des Vereins.

RückBLICK
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Kuratoriumssprecher Markus Geisen-
berger unterstrich: „Durch gezielte An-
regungen und Aktivitäten in der Mit-
gliedergewinnung sowie die strategische 
Neuausrichtung wurde bereits im ver-
gangenen Jahr ein solides Fundament für 
die weitere Entwicklung unseres Vereins 
geschaffen.“ Besonders hervorzuheben 

sind die geplanten Veranstaltungsforma-
te und die zukünftige Zusammenarbeit 
mit internationalen Partnern wie Bpi-
france und der SOFOFA in Chile.
Im Anschluss wurde in der Mitglieder-
versammlung des Fördervereins Prof. Dr. 
Stephan Kassel, Rektor der Westsächsi-
schen Hochschule Zwickau, zum neuen 

Vorsitzenden gewählt. Dazu gratulieren 
wir herzlich! Danach gab Frank Steinert 
einen spannenden Einblick in die fabrik 
chemnitz und führte die Gäste durch die 
inspirierenden Räume. Ein großes Dan-
keschön an alle Mitglieder für das Ver-
trauen, den offenen Austausch und das 
starke Miteinander.

Katrin Hoffmann
Geschäftsführerin

Prof. Dr. Martin Dix
Präsident

Markus Geisenberger
Kuratoriumssprecher

RückBLICK

Prof. Dr. Stephan Kassel
Vorsitzender des Fördervereins
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Am Abend des 5. Feb-
ruar stand in der neu 
gestalteten KohleWelt 

Oelsnitz – Museum Stein-
kohlenbergbau Sachsen ein 
zentrales Thema im Fokus: In-
dustriekultur als Verbindung 
zwischen Vergangenheit und 

Zukunft. Gemeinsam mit dem 
Landesverband Industriekul-
tur Sachsen lud der Industrie-
verein zu einer Veranstaltung 
ein, die eindrucksvoll zeig-
te, dass Industriekultur weit 
mehr ist als eine Erinnerung 
an vergangene Zeiten.

Industriekultur: Sach-

sens Identität und Zu-

kunftschance

Industriekultur ist kein Still-
stand, sondern ein Motor für 
Fortschritt und Innovation. 
Sie bewahrt nicht nur bedeu-
tende technische Errungen-

schaften, sondern macht sie 
erlebbar und überträgt ihren 
Geist in die Gegenwart. Oder, 
wie es in der Begrüßung tref-
fend hieß:
„Industriekultur bedeutet 

nicht nur, Technik und Archi-

tektur zu bewahren. Sie lebt 

vom Weiterdenken und Er-

neuern industrieller Innova-

tionen.“

Sachsen ist geprägt von einer 
einzigartigen Industriekul-
tur, die nicht nur die Wirt-
schaftsentwicklung des Frei-
staats, sondern auch seine 
gesellschaftliche Identität 
maßgeblich mitbestimmt. 
Industriekultur ist mehr 
als Denkmalschutz – sie ist 
Sachsens Er昀椀ndergeist in 
Aktion.
Dies betonte auch Ina 
Klemm, die in ihrem Gruß-
wort unterstrich:
„Industriekultur ist boden-

ständig, sie prägt unsere Ge-

schichte – und es liegt an uns, 

sie lebendig zu halten.“

Industriekultur 
als Treiber 

für Innovation

RückBLICK
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KohleWelt Oelsnitz: Ein ge-

lungenes Beispiel für geleb-

te Industriekultur

Ein besonderer Höhepunkt 
des Abends war die Vorstel-
lung der neu gestalteten Koh-
leWelt Oelsnitz. Mit viel Enga-
gement und Fachwissen hat 
das Team um Jan Färber die-
sen besonderen Ort der säch-
sischen Montan- und Indust-
riegeschichte neu konzipiert 
und gestaltet. Die Ausstellung 
verbindet historische Subs-
tanz mit moderner Vermitt-
lung und zeigt eindrucksvoll, 
wie Industriekultur lebendig 
bleibt.

Der Industrieverein Sachsen 
1828 setzt sich aktiv dafür ein, 
die sächsische Industriekultur 
noch sichtbarer zu machen – 
als Wirtschaftsfaktor, als In-
novationsmotor und als iden-
titätsstiftendes Element 
unserer Region. Die Veran-
staltung in Oelsnitz war da-
für ein starkes Zeichen und 
ein wichtiger Impuls für zu-
künftige Projekte.

Gemeinsam Industriekul-

tur weiterdenken!

Der Industrieverein wird auch 
weiterhin mit starken Part-
nern daran arbeiten, Sachsens 
industrielle Wurzeln sichtbar 
und erlebbar zu machen. Denn 
Industriekultur ist kein Relikt 
der Vergangenheit, sondern 
ein entscheidender Baustein 
für die Zukunft.

Wer mitgestalten möchte, ist 
herzlich eingeladen, sich aktiv 
einzubringen. Gemeinsam ma-
chen wir Sachsens Industrie-
kultur 昀椀t für morgen!

Katrin Hoffmann dankte  
Museumsdirektor Jan Färber für 

den herzlichen Empfang.
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Am 23. Januar luden 
der Industrieverein   
und die Freie Presse 

Mediengruppe zu einer ins-
pirierenden Veranstaltung in 
das Druckzentrum der Freien 
Presse in Chemnitz ein. Rund 
100 Vertreter aus Industrie, 
Wissenschaft und Medien 
kamen zusammen, um über 
Künstliche Intelligenz (KI), 
regionale Vernetzung und die 
Zukunft des Journalismus zu 
diskutieren.
Ein Schwerpunkt des Abends 
war der Einsatz von KI und die 
damit verbundenen Poten-
ziale für Unternehmen und 

Medien. KI-Expertin Maike 
Riedel veranschaulichte ein-
drucksvoll, wie KI zur Opti-
mierung von Prozessen, zur 
Analyse komplexer Daten und 
zur Entwicklung innovativer 
Geschäftsmodelle genutzt 
werden kann. Sie erläuterte 
zudem, wie KI im Journalis-
mus eingesetzt wird, um re-
levante Inhalte zu generieren 
– und dabei stets die Qualität 
und Integrität der journalisti-
schen Arbeit zu wahren.
Geschäftsführer Dr. Daniel 
Daum, Chefredakteur Tors-
ten Kleditzsch und der stell-
vertretende Chefredakteur 

Sascha Aurich boten 
faszinierende Einblicke 
in die Transformation 
des Journalismus bei der 
Freien Presse. Sie 
erläuterten, wie 
das Medien-
haus mit 
modernen 
Technolo-
gien und 
daten-
basier-
ten An-
sätzen 
seine 
Arbeits-
weise 

Transformation  
der Medienlandschaft
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revolutioniert hat, um den 
Lesern hochrelevante Inhalte 
für die digitale Welt zu bieten. 
Die Vorstellung des digita-
len Newsrooms machte ein-
drucksvoll deutlich, wie eine 
traditionelle Tageszeitung 
erfolgreich den Sprung in die 
Zukunft meistert.

Ein weiteres Highlight des 
Abends war die exklusive 
Führung durch das Druck-
zentrum. Die Gäste konnten 
die beeindruckende Technik 
hautnah erleben und hielten 
zum Abschluss eine druck-
frische Ausgabe der Freien 

Presse in den Händen. Beim 
anschließenden Networking 
in entspannter Atmosphäre 
entstanden zahlreiche inter-
essante Gespräche und wert-
volle neue Kontakte.

Die Veranstaltung verdeut-
lichte eindrucksvoll, wie 
wichtig die Zusammenarbeit 
zwischen Wissenschaft, Wirt-
schaft und Medien für die 
Weiterentwicklung unserer 
Region ist. Prof. Dr. Martin 
Dix, Präsident des Industrie-
vereins Sachsen 1828, be-
tonte, dass der Austausch 
zwischen diesen Akteuren ein 

entscheidender Schlüssel für 
Innovation und Zukunftsfä-
higkeit sei.

Ein herzlicher Dank gilt der 
Freien Presse für die exzel-
lente Organisation sowie die 

Auf Einladung des Industrievereins nahmen zehn Studenten 
des Masterstudiengangs Advanced Manufacturing  der  

Fakultät Maschinenbau der TU Chemnitz am Meeting teil.
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spannenden und inspirieren-
den Beiträge. Wir freuen uns 
auf weitere gemeinsame Pro-
jekte, die dazu beitragen, die 
Innovationskraft und Zusam-
menarbeit in unserer Region 
nachhaltig zu stärken!

RückBLICK
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Im Rahmen der HANNOVER MESSE 
brachte das Franco-German-Indus-
try Forum – organisiert von Bpifrance 

– Unternehmer, Innovatoren und Ent-
scheider aus Frankreich und Deutsch-
land zusammen.
 
Der Industrieverein Sachsen 1828 war 
Partner dieses inspirierenden Aus-
tauschs.
Das Ziel: den deutsch-französischen Dia-
log stärken, Synergien zwischen Indust-
rie, Wissenschaft und Start-ups schaffen 
und gemeinsam Lösungen für zentrale 
Herausforderungen wie Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und Industrie 4.0 entwi-
ckeln.
In Panels wurde auch über Erfolgsfakto-
ren für deutsch-französische Koopera-
tionen diskutiert.

Wir freuen uns, dass wir sächsische Stär-
ken wie Wasserstofftechnologie, Mik-
roelektronik, autonomes Fahren und 
Formate wie makers united vorstellen 
konnten – und so zeigen durften, wel-
chen Beitrag Sachsen zur europäischen 
Innovationslandschaft leistet. 

Florent Buschiazzo, Bpifrance, François Delattre, Französischer Botschafter in 
Deutschland und Katrin Hoffmann, Geschäftsführerin des Industrievereins (v.l.n.r.)

Industrieverein Sachsen im Dialog 
mit Frankreichs Industrie



18    INDUSTRIEVEREIN SACHSEN 

RückBLICK

Fo
to

s:
 In

du
st

ri
ev

er
ei

n 
| J

en
s 

A
hn

er

Mit über 17.800 Fach-
besuchern aus 42 
Ländern und einer 

rundum positiven Resonanz 
ging das Leipziger Messedop-
pel Intec und Zuliefermesse 
Z am 14. März 2025 erfolg-
reich zu Ende. Die beiden In-

dustriemessen bildeten auch 
in diesem Jahr einen starken 
Auftakt für Maschinenbau, 
Fertigungstechnik und die Zu-
lieferindustrie – und setzten 
wichtige Impulse für Inno-
vation, Zusammenarbeit und 
Nachwuchsförderung.

Insgesamt präsentierten sich 
733 Aussteller aus 26 Län-
dern, um neue Lösungen für 
Fertigung und Automatisie-
rung zu zeigen, Kontakte zu 
knüpfen und konkrete Ge-
schäftsbeziehungen zu ver-
tiefen. Besonders geschätzt 
wurde dabei die Kombination 
aus Maschinenbau und Zulie-
ferung – zwei Bereiche, die in 
Leipzig gezielt zusammenge-
führt werden.

Ein zentrales Anliegen vieler 
Mitgliedsunternehmen des 
Industrievereins ist die Fach-
kräftesicherung. Umso wich-
tiger war der Fachkräftetag 
am 14. März, der erneut jun-
ge Talente und Unternehmen 
aus der Region zusammen-
brachte. Über 500 Schüler 
nutzten die Gelegenheit, sich 
über Ausbildungsberufe, dua-
le Studiengänge und Karriere-
chancen in der Industrie zu 
informieren.
An zahlreichen Ständen führ-
ten Geschäftsführer und 

Personalverantwortliche Ge-
spräche mit den jungen Men-
schen, die zum Teil gezielte 
Fragen stellten. 
Für viele Unternehmen war 
der Tag mehr als Imagep昀氀e-
ge: Erste Praktika und Bewer-
bungsgespräche wurden di-
rekt auf der Messe angebahnt. 
Der Industrieverein Sachsen 
1828 begrüßt ausdrücklich, 
dass Nachwuchsarbeit auf 
der Messe so praxisnah und 
zukunftsorientiert gestaltet 
wird.

Neben dem Fachkräftethema 
überzeugten die Messeforma-
te mit inhaltlicher Tiefe und 
internationaler Ausrichtung. 
Über zwei Drittel der Besu-
cher agieren als Entscheider 
oder in beratender Funktion 
– ein hoher Qualitätsstan-
dard, der in der of昀椀ziellen 
Befragung ebenfalls bestätigt 
wurde: 89 Prozent wollen die 
Messe wieder besuchen, 94 
Prozent empfehlen sie weiter.
Die erstmals präsentierte 

Intec und Zuliefermesse Z 2025:

Starker Jahresauftakt für 

Maschinenbau und Zulieferer

Fachkräftetag, internationale Kontakte 
und neue Impulse für die Branche
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Plattform hy.tec setzte einen 
zukunftsweisenden Schwer-
punkt zum Thema Wasser-
stoff. Hersteller, Betreiber 
und Zulieferer kamen zusam-
men, um Lösungen für die in-
dustrielle Serienfertigung zu 
diskutieren. Zahlreiche Vor-
träge und Diskussionsformate 
beleuchteten wirtschaftliche 
Potenziale, Herausforderun-
gen und konkrete Anwen-
dungsbeispiele. 

Auch der internationale Aus-
tausch wurde großgeschrie-
ben: Volle Reihen beim Forum 
„Welcome to Saxony“, inter-
nationale Business Meetings 
mit Fokus auf Mittel- und Ost-
europa sowie ein hoher Aus-
stelleranteil aus dem Ausland 
– unter anderem mit Gemein-
schaftsständen aus Bulgarien 
und Tschechien – zeigten, wie 
attraktiv der Standort Sach-
sen für europäische und glo-
bale Märkte ist.

„Die Kombination aus persön-
lichem Austausch, Innovation 
und Nachwuchsansprache 
macht das Messedoppel Intec 
und Z so wertvoll“, fasst ein 
Aussteller zusammen. Auch 
zahlreiche Mitglieder des 
Industrievereins zeigten in 
Leipzig Präsenz – ob als Aus-
steller, Fachbesucher oder Ge-
sprächspartner. Das nächste 

Wiedersehen ist bereits ge-
plant: Vom 2. bis 5. März 2027 
昀椀ndet die nächste Ausgabe 
des Messeduos statt.

Der Industrieverein Sachsen 
1828 wird das Branchenevent 
weiter aktiv begleiten – und 
besonders den erfolgreichen 
Fachkräftetag im Fokus be-
halten.

Auf Einladung der N+P Informa-
tionssysteme GmbH kamen im 

Rahmen der Intec 2025 zahl-
reiche Gäste zu einem ex-
klusiven Messeabend in 
der Sky Lounge des Hotels 
INNSiDE by Meliã in Leipzig 
zusammen. Der Abend bot 
eine hervorragende Gele-
genheit für persönlichen 
Austausch, neue Kontakte 
und Gespräche über aktu-
elle Entwicklungen im in-
dustriellen Umfeld.
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Am 24. Mai 2025 wurde der Kraft-
verkehr Chemnitz zur Bühne 
eines besonderen europäischen 

Miteinanders: Zur Gala unter dem Mot-
to „grenzenlos“ lud der Industrieverein 
Sachsen 1828 ein – und brachte Men-
schen aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kultur und Politik zusammen. Gemein-
sam wurde inspiriert, diskutiert, musi-
ziert, gelacht – und bis spät in die Nacht 
getanzt. Ein Abend voller Verbindungen: 
zwischen Ost und West, Industrie und 
Kultur, Chemnitz und Nova Gorica/Go-

rizia. Durch den Abend führte mit Witz 
und Tiefgang der Autor und Entertainer 
Wladimir Kaminer, der schon mit seinem 
Einstieg das Publikum für sich gewann: 
„Chemnitz hieß früher mal Kamenice – 
das kommt von Stein. Kaminer übrigens 
auch. Ich bin also quasi verwandt mit der 
Stadt.“ Mit Leichtigkeit und  Charme zog 
sich das „grenzenlos“-Motto wie ein ro-
ter Faden durch das gesamte Programm.

Nach den Grußworten von Industrie-
vereins-Präsident Prof. Dr. Martin Dix 

grenzenlos feiern – 
Ein europäischer Abend 
voller Begegnungen, Musik 
und Zukunftsgeist
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und Wirtschaftsminister Dirk Panter 
diskutierten in einer Gesprächsrunde 
Oberbürgermeister Sven Schulze, Land-
tagspräsident Alexander Dierks und 
Andrea Pier, Geschäftsführerin der Kul-
turhauptstadt Europas Chemnitz 2025 
gGmbH. Im Zentrum standen das neue 
Selbstbewusstsein der Stadt, interna-
tionale Kooperationen und die Kraft un-
erwarteter Begegnungen.

Wladimir Kaminer schlug augenzwin-
kernd vor, im Chemnitzer Hauptbahn-
hof einen „internationalen Teesalon“ zu 
eröffnen: Geschichten statt WLAN – ein 
Ort echter europäischer Verbindung.

Wladimir Kaminer Dirk PanterProf. Dr. Martin Dix
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Auch die Partnerstadt Nova Gorica/Gori-
zia war präsent: In einer Videobotschaft 
unterstrich Oberbürgermeister Samo Tu-
rel das gemeinsame Ziel, die Zusammen-
arbeit über das Kulturhauptstadtjahr 
hinaus fortzusetzen – ein starkes Signal 
für gelebte europäische Partnerschaft.

Musikalisch sorgte das italienische Duo 
Golden Salt für ein klanggewaltiges Er-
lebnis, das zwischen Klassik und Pop 
elektrisierte. The Live Society füllte den 
Saal mit Tanzfreude, bevor Kaminer zur 
Ukraine-Disko bat – ein emotionales, 
heiteres und politisches Finale ganz im 
Sinne des Abends.

Ein besonderes Highlight war die Tom-
bola, deren Erlös jungen Talenten zugu-
tekommt und eindrucksvoll zeigte, dass 
gemeinsames Feiern auch Wirkung ent-
falten kann.

Unser herzlicher Dank gilt allen Sponso-
ren, die diesen Abend möglich gemacht 
haben: Haus E, HDx Solutions, NILES-
SIMMONS-HEGENSCHEIDT GROUP, 
PETERSEN HARDRAHT PRUGGMAYER 
Rechtsanwälte Steuerberater Partner-
schaft mbB, GOLDBECK, Freie Presse Me-
diengruppe / Chemnitzer Verlag, Siemens, 
Leipziger Messe, Eschenbach GmbH, 
Sächsisches Staatsweingut Schloss Wa-
ckerbarth, iproplan® Planungsgesell-
schaft mbH, WP Holding GmbH, Techni-
sche Universität Chemnitz.

„Offenheit ist der wahre europäische Ge-
danke – und Chemnitz ist mittendrin.“
Diese Erkenntnis bleibt. Und mit ihr 
die Gewissheit, dass der Industrieverein 
Sachsen 1828 nicht nur Räume für wirt-
schaftlichen Dialog schafft, sondern Im-
pulse für ein Europa der Möglichkeiten 
setzt. Bleiben Sie neugierig. Bleiben Sie 
grenzenlos.



 www.industrieverein.org    23  

ANZEIGE



24    INDUSTRIEVEREIN SACHSEN 

Empfang zum 90. Geburtstag 
von Prof. Dr. Hans J. Naumann

Am Vormittag des 26. 
Mai 2025 versammel-
ten sich mehr als 100 

Gäste aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, Politik und Gesellschaft 
im Hotel Chemnitzer Hof, um 
eine außergewöhnliche Per-
sönlichkeit zu ehren: Prof. Dr. 
Hans J. Naumann – Unterneh-
mer, Gestalter, Ehrenpräsident 
des Industrievereins Sachsen 
1828 und ein Mensch, der weit 
über sein beru昀氀iches Wirken 
hinaus Verantwortung über-
nommen hat.

Der Empfang war nicht nur 
ein Geburtstagsgruß zum 90. 
Jubiläum, sondern vor allem 
Ausdruck tiefer Anerkennung 
für ein Lebenswerk, das blei-
bende Spuren hinterlassen hat 
– in der Stadt Chemnitz, in der 

Region und im Industrieverein 
selbst.

Ein musikalischer Auftakt des 
Ensembles Lintonix mit dem 
Jazzklassiker Summertime – 
komponiert im Geburtsjahr 
1935 – eröffnete den festli-
chen Rahmen und setzte ei-
nen stimmungsvollen Akzent.
Der Präsident des Industrie-
vereins, Prof. Dr. Martin Dix, 
würdigte in seiner Festrede 
das beeindruckende Wirken 
des Jubilars. Er hob hervor, 
wie Prof. Naumann als Unter-
nehmer, Stifter, Mentor und 
Brückenbauer über Jahrzehnte 
Verantwortung übernommen 
und dabei nie den Menschen 
aus dem Blick verloren hat. 
Auch die Impulse, die er als 
Präsident und späterer Ehren-

präsident dem Verein gegeben 
hat, wurden eindrucksvoll ge-
würdigt. 

Ministerpräsident Michael 
Kretschmer blickte in seiner 
Rede auf ein bemerkenswertes 
Lebenswerk zurück – geprägt 
von Rückkehr, Verantwortung 
und Haltung. Er erinnerte an 
die herausfordernden Jahre 
nach der Wiedervereinigung, 
in denen Prof. Naumann mit 
Tatkraft neue Wege eröffnete 
und gesellschaftliches Enga-
gement stets als Teil unter-
nehmerischer Verantwortung 
verstand. 

Oberbürgermeister Sven 
Schulze würdigte den Jubilar 
als Symbol des gelungenen 
Wandels in Ostdeutschland. 

Mit der Übernahme von Tei-
len des VEB Großdrehma-
schinenbaus und dem Aufbau 
von Niles-Simmons habe Prof. 
Naumann nicht nur ein inter-
national erfolgreiches Unter-
nehmen geschaffen, sondern 
auch bleibende Strukturen 
für Chemnitz mitgestaltet – in 
Kultur, Bildung und Stadtent-
wicklung.

Den emotionalen Höhepunkt 
des Vormittags bildete die 
persönliche Laudatio von Prof. 
Dr. Reimund Neugebauer. Der 
frühere Präsident der Fraun-
hofer-Gesellschaft und Ehren-
präsident des Industrievereins 
zeichnete das Bild eines Vi-
sionärs, dessen Ein昀氀uss weit 
über den Maschinenbau hi-
nausreicht. Anhand der vier F
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Kardinaltugenden – Klugheit, 
Mut, Gerechtigkeit und Mäßi-
gung – zeichnete er das Bild 
einer großen Persönlichkeit 
mit sächsischen Wurzeln und 
weltweitem Wirken. Trotz al-
ler Erfolge sei Naumann stets 
bescheiden, lernbereit und 
dem Gemeinwohl verp昀氀ich-
tet geblieben. Seine Lebens-
leistung sei ein Vorbild für 
kommende Generationen und 
zeige, wie unternehmerischer 
Geist Verantwortung für die 
Gesellschaft übernimmt.
Dieser Tag hat uns gezeigt, 
wie sehr ein einzelner Mensch 
zum Motor für Wandel, Ge-
meinsinn und Fortschritt wer-
den kann. Wir sagen: Danke, 
Professor Naumann – für 90 
Jahre Haltung und Herz!

Prof. Dr. Reimund Neugebauer

Prof. Dr. Martin Dix

Michael Kretschmer Sven Schulze

Prof. Dr. Hans J. Naumann
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